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Meinen Eltern





Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2018/2019 vom Fach­
bereich Rechtswissenschaft der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg als Dissertation angenommen. Für die Druckfassung konnte rele­
vante Literatur bis Dezember 2018 berücksichtigt werden.

Das Entstehen dieser Arbeit wurde von zahlreichen Personen begleitet, die 
mich während der Zeit der Niederschrift sowie dem nachfolgenden Verfahren 
unterstützt und so maßgeblich zum erfolgreichen Abschluss dieses Projekts 
beigetragen haben. Auch wenn die Danksagung in einem solchen Vorwort 
stereotypisch erscheinen mag und keine Verschriftlichung der eigenen ge­
danklichen Dankbarkeit sein kann, ändert es nichts daran, dass ich es den­
noch aufrichtig mit gutem Willen versuchen und wenigstens einige Personen 
namentlich würdigen möchte.

Mein Dank gilt zunächst meinem Doktorvater Herrn Professor Dr. Bernd 
Mertens, der es mir angeboten bzw. ermöglicht hatte, an seinem Lehrstuhl 
für Bürgerliches Recht, Deutsche und Europäische Rechtsgeschichte eine 
völkerrechtsdogmatische Arbeit (mit rechtshistorischem Einschlag) unter 
seiner Betreuung in relativ kurzer Zeit von etwa eineinhalb Jahren zu verfas­
sen. Die insoweit ausgezeichneten Forschungsbedingungen an seinem Lehr­
stuhl sowie das zügig erstellte Erstgutachten haben hierzu maßgeblich beige­
tragen und ohne das entgegengebrachte Vertrauen seit meinem dritten Studi­
ensemester im Wintersemester 2012/2013 würde es die vorliegende Arbeit 
heute nicht geben. In angenehmer Erinnerung wird mir schließlich auch seine 
Ermutigung und Unterstützung hinsichtlich meiner Entscheidung zur Auf­
nahme bzw. Bewerbung zum LL.M.-Studium „International Criminal Law“ 
am Irish Centre for Human Rights an der National University of Ireland, 
Galway, verbleiben.

Danken möchte ich darüber hinaus meinem Zweitgutachter Herrn Profes­
sor Dr. Markus Krajewski, der mein akademisches Interesse am Völkerrecht 
durch seine Lehrveranstaltungen im Schwerpunktbereich geweckt und meine 
Art juristischen Denkens stark geprägt hat. Ohne die von ihm vermittelte 
völkerrechtliche Vorbildung hätte ich dieses Dissertationsthema vermutlich 
mit einer deutlich ungünstigeren fachlichen Ausgangsbasis angetreten. Di­
verse wertvolle Hinweise im Zweitgutachten habe ich für die Fertigstellung 
der Druckfassung dankbar aufgegriffen.
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Schließlich gilt mein Dank als weiterem Mitglied der Prüfungskommission 
Herrn Professor Dr. Andreas Funke für seine kritischen Anregungen in der 
mündlichen Doktorprüfung sowie Herrn Dr. Kevin Pike für die Durchsicht 
der englischsprachigen Thesen.

Besonderer Dank gilt zuletzt meinen Eltern, Großeltern, Geschwistern und 
Freunden – hinsichtlich Letzteren werde ich mich auf ein paar Namen be­
schränken müssen. Namentlich erwähnen möchte ich insbesondere meine 
früheren Lehrstuhlkollegen Dr. Sascha Giller und Sven Seeger für den wert­
vollen fachlichen Austausch in zahlreichen Kaffeepausen, sowie außerdem 
meine NUIG-Kommilitonin Lara Patricia Klose die im Oktober 2018 in 
Galway zur Vorbereitung auf meine mündliche Doktorprüfung mit großer 
Geduld meine Ausschweifungen zur Auslegung mehrsprachiger völkerrecht­
licher Verträge tapfer ertragen und wertvolles Feedback gegeben hat. Hiervon 
ungeachtet bin ich allen anderen namentlich Nichtgenannten zutiefst dankbar 
für die gemeinsam verbrachte wunderbare Zeit, die mir auch immer wieder 
den teils erforderlichen Abstand zur Dissertation gegeben hat. Ohne meine 
Eltern, auf deren Unterstützung ich mich während meiner gesamten Ausbil­
dung uneingeschränkt verlassen konnte, wäre indes an die Inangriffnahme 
und den erfolgreichen Abschluss eines solchen Vorhabens von Vornherein 
nicht zu denken gewesen. Ihre unerschütterliche Zuversicht und ihr Zuspruch 
hinsichtlich der Bewältigung des Dissertationsprojektes und zukünftiger He­
rausforderungen bedeuten mir mehr als alles andere.

Galway, im Frühjahr 2019	 Benedikt Nehls
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1.  Teil

Die Sprache als Kommunikationsmedium  
und Konfliktpotential im Völkerrecht

A. Einführung in die Thematik

„Les mots n’ont pas de signification intrinsèque: leur sens est celui qu’on leur 
donne dans tel milieu à telle époque; de plus, chaque langue possède son genie 
propre, qui influe sur le choix des mots et sur l’ordonnance de la phrase.“1

Diese Ausführungen von Jean Hardy in seiner im Jahr 1960 erschienenen 
Dissertation zur Auslegung mehrsprachiger völkerrechtlicher Verträge lassen 
deutlich werden, dass der Vorgang der Auslegung eines Vertrages mit einer 
irgendwie gearteten Vorstellung des Rechtsanwenders von einem Rechtsbe­
griff einhergeht  – diese Vorstellung erst verleiht einem Wort die Konturen 
und die Bedeutung, welche mit diesem assoziiert wird.2 Diese Vorstellung 
entsteht jedoch ihrerseits nicht aus sich selbst heraus, sie setzt einen weiteren 
inneren Vorgang voraus: Hans Kelsen spricht hier etwa von einem reinen 
Erkennen,3 welches jedoch aufgrund mangelnder Eindeutigkeit des Sprach­
sinnes einer Rechtsnorm zu einem unterschiedlichen Ergebnis führen kann.4 
Divergierende Deutungen eines (angeblich) eindeutig festgelegten Begriffes 
sind damit auf die Tatsache zurückzuführen, dass die Auslegung eines jeden 
Wortes mit Sprachverständnis zu tun hat.5 

Ein unterschiedliches Sprachverständnis wird in der Regel zu der unter­
schiedlichen Auslegung eines Begriffes führen. Dies kann sich bereits bei ei­
nem Gesetz oder einem Vertrag zeigen, welcher nur in einer verbindlichen 
Sprachfassung abgefasst ist.6 Bei Gesetzen oder Verträgen mit mehreren ver­

1  Hardy, L’Interprétation (1960), S. 23.
2  Vgl. dazu Philbrick, Language (1949), S. 26; Probert, J. Legal Educ. 20 (1968), 

253 (254); aus der frühen völkerrechtlichen Literatur bereits auch Vattel, Droit des 
Gens (1758), S. 469.

3  Kelsen, Rechtslehre (1960), S. 74 f.; ähnlich auch Vollmer, Auslegung (1990), 
S. 200. Berber, Völkerrecht (1975), S. 476, spricht von einem „spezifischen Erkennt­
nisverfahren“.

4  Kelsen, Rechtslehre (1960), S. 348 f.
5  Busse, Semantik (2010), S. 22.
6  Rudolf, Diplomatiesprache (1972), S. 50.
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bindlichen Sprachfassungen potenziert sich – insbesondere im Hinblick auf die 
von Hardy angemerkten Eigenheiten, welche jeder Sprache innewohnen – die 
Wahrscheinlichkeit, dass ein Tatbestandsmerkmal von verschiedensprachigen 
Rechtsanwendern mit unterschiedlichem Sprachverständnis unterschiedlich 
ausgelegt wird:7 Zahlreiche Streitfälle insbesondere bei der Auslegung mehr­
sprachiger völkerrechtlicher Verträge sind ein Zeugnis für die unterschiedliche 
Auslegung eines im Vorfeld gemeinsam festgelegten Vertragstextes.

Meinungsverschiedenheiten in der Auslegung eines mehrsprachigen völ­
kerrechtlichen Vertrages sind nicht nur rein akademisch-juristischer Natur, 
sondern können konkrete machtpolitische Konsequenzen nach sich ziehen. 
Im Extremfall können die Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung 
einer in mehreren Sprachen verbindlichen Vertragsbestimmung sogar in ei­
nen bewaffneten Konflikt münden: So wird etwa angenommen, dass die 
Unsicherheiten über die Auslegung von Art. 17 des Vertrags von Uccialli 
zum italienisch-äthiopischen Krieg von 1896 geführt haben.8 

Auch im modernen internationalen Abrüstungsrecht sowie im internationa­
len Seerecht sind Textdivergenzen zwischen den russischen und englischen 
Fassungen der relevanten Verträge (ABM-Vertrag, SALT-II, Art. 22 UNC­
LOS) bekannt.9 Diese Beispiele zeigen, wie wichtig es ist, im Falle der di­
vergierenden Auslegung eines mehrsprachigen Vertragsbegriffs durch die 
Vertragsparteien Auslegungsregeln verwenden zu können, welche die Mei­
nungsverschiedenheiten der Vertragsparteien über die Auslegung der streitge­
genständlichen Vertragsbestimmung entschärfen.

Es ist bereits ein Gewinn, wenn Textdivergenzen zwischen authentischen 
Sprachfassungen in völkerrechtlichen Verträgen entdeckt werden. Dies ver­
langt jedoch nicht nur juristische Kompetenz, sondern vielmehr ein ausge­
feiltes Sprachverständnis, um die Bedeutungsunterschiede in den Sprachfas­
sungen erschließen zu können, sowie überhaupt die Bereitschaft, bei der 
Rechtsanwendung die verschiedenen Sprachfassungen regelmäßig verglei­
chend heranzuziehen.10

7  So auch Hilf, Verträge (1973), S. 22; Shelton, Hastings Int’l & Comp. L. Rev. 20 
(1997), 611 (612).

8  Ausführlich Giglio, J. Afr. Hist. 6 (1965), 221 (224 ff.); zu dessen Auslegung 
Kuner, ICLQ 40 (1991), 952; Rousseau, Principes généraux (1944), S. 167 f.; Tabory, 
Multilingualism (1980), S. 5.

9  Dazu etwa Tuzmukhamedov, Polish Y.B. Int’l L. 21 (1994), 213 ff.; Wirth, Yale 
Std. Wld. Pub. Ord. 6 (1980), 429 ff.; zur Auslegung von Art. 22 UNCLOS  – die 
unterschiedlichen Auffassungen zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und 
der Sowjetunion zur Auslegung dieser Norm hätten beinahe in einen bewaffneten 
Konflikt geführt – siehe Aceves, Ocean Dev. & Int’l L. 27 (1996), 187 (205 ff.).

10  Instruktiv ist in diesem Zusammenhang eine Bemerkung in einem aktuellen 
Urteil des Sozialgerichts Frankfurt zu einem deutsch-polnischen Sozialversicherungs­
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Der Umgang mit entdeckten Textdivergenzen in authentischen Sprachfas­
sungen völkerrechtlicher Verträge stellt den Rechtsanwender vor mehrere 
Herausforderungen: In einem Rechtsstreit werden die streitenden Vertrags­
staaten in aller Regel darauf pochen, im „Recht zu sein“ und sich hierbei auf 
die für sie günstige Sprachfassung berufen, während der zuständige Spruch­
körper eine Entscheidung treffen muss, die auf eine irgendwie geartete Weise 
beide verbindliche Sprachfassungen berücksichtigen muss und nach der 
trotzdem eine der beiden streitenden Parteien unterliegen wird.

Die hier vorliegende Arbeit versucht, diese Herausforderungen, mit denen 
der Rechtsanwender im Völkerrecht konfrontiert ist, dogmatisch zu durch­
dringen und systematisiert aufzubereiten.

I. Der gegenwärtige Forschungsstand

Der Thematik der Mehrsprachigkeit im Völkervertragsrecht und der Aus­
legung mehrsprachiger völkerrechtlicher Verträge ist bisher als solcher eher 
geringe Aufmerksamkeit gewidmet worden, wenn man dem die Vielzahl an 
Aufsätzen und Monographien zur Auslegung völkerrechtlicher Verträge ge­
genüberstellt. So sucht man etwa in deutschsprachigen Lehrbüchern zum 
Völkerrecht teilweise vergebens11 und auch sonst eher mit bescheidenem 
Erfolg zu dieser Thematik.12 Nichtsdestotrotz sind in der Vergangenheit ei­
nige Monographien und längere Aufsätze erschienen, die sich mit mehrspra­
chigen völkerrechtlichen Verträgen befassen.

Hervorzuheben sind insbesondere ältere Monographien, welche sich mit 
dem Phänomen der Mehrsprachigkeit in völkerrechtlichen Verträgen ausein­
andersetzen, zu nennen sind hier insbesondere Hardy13, Hilf14, Rest15 und 

abkommen, dass auch deshalb der authentische polnische Text des Abkommens her­
angezogen werden konnte, weil der Kammervorsitzende Kenntnisse in der polnischen 
Sprache und einen Magister im polnischen Recht hat, siehe SG Frankfurt, U. v. 
01.03.2017 – S 29 R 530/16 –, juris, Rn. 38. Zu der Bereitschaft, generell verschie­
dene Sprachfassungen bei der Rechtsanwendung heranzuziehen, etwa Mertens, ZNR 
2013, 157 (169).

11  Allgemein zur Auslegung völkerrechtlicher Verträge Stein/von Buttlar/Kotzur, 
Völkerrecht (2017), § 7; von Arnauld, Völkerrecht (2016), § 3, Rn. 227 ff.

12  Kursorische Ausführungen zur Mehrsprachigkeit finden sich bei Vitzthum/ 
Proelß, Völkerrecht (2016), 1. Abschnitt Rn. 123; Heintschel von Heinegg, in: Ipsen, 
Völkerrecht (Hrsg. Epping/Heintschel von Heinegg) (2018), § 14 V; Herdegen, Völ­
kerrecht (2018), § 15, Rn. 30; Krajewski, Völkerrecht (2017), § 4, Rn. 86; Verdross/
Simma, Völkerrecht (1981), S. 396 f.

13  Hardy, L’Interprétation (1960). Ebenso zu erwähnen ist in diesem Zusammen­
hang der 83-seitige Aufsatz desselben Autors im BYIL 37 (1961), 72 ff., welcher die 
Auslegung mehrsprachiger Verträge durch internationale Gerichte zum Gegenstand 
hat und auf seiner Dissertation von 1960 aufbaut.


